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Erscheint
MeuStag , Donnerstag

«nd SaurStag .

Abonnements - Preis
mit den Gratis - Beilagen
ZlluKriertrL Sonntagsblatt
-- und dem -
Amtlich. Verkiindigungsblatt

durch die Post bezogen
monatlich 37 Pfennig
am Poftschalter abgeholt,
durch den Briefträger und

unsere Agenten
frei ins Haus gebracht

monatlich 45 Pfg .

8er Randbote
WeitUNS fsssa

Elsenz- und Schwarzbachtal
Mnsheimer

General -Anzeiger für das
Aetteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Laupt -Insertions -Organ .

Anzeigen:
Die einspaltigeGarmondzeil«
oder deren Raum 15 Pfg .
Reklamen40 Pfg . (Petitzeile )

Schluß d . Anzeigenannahme
für größere Anzeige »
Tags zuvor 4 Uhr nachm.

Redaktionsschluß
8 Uhr vormittags .

Bei schriftlichen Anfragen
ist Freimarke für Antwort
- beizufügen. -

Telephon Rr . 11.

M 138 .
fc . - . — — 1

\r Bußtag und Bettag .
In der Evang . Kirche in Baden ist Sonntag Buß -

und Bettag . Aber in diesem Jahre werden sich mit der
Bevölkerung die des übrigen Deutschland im Gebet ver¬
einigen , und , wo nur im Auslande Deutsche weilen, werden
ste an diesem Tage der Heimat und ihrer betenden Lands¬
leute gedenken . Denn das ganze deutsche Vaterland , das
ganze Deutschtum ist in Not und Gefahr , und in solcher
Lage fühlen die meisten Menschen einen unwiderstehlichen
Drang , Buße zu tun und sich im Gebet an die unsichtbare
höhere Macht zu wenden.

Viele haben dem Staat das Recht bestritten, solche
Tage einzusetzen und gewissermaßen in die Befugnisse der
Kirchen einzugreisen . In diesem Jahre wird man sich
wohl nicht mit solchen Fragen viel abgeben. Denn in
diesem Jahre sind nicht nur die Individuen , sondern gerade
der Staat in Not und Bedrängnis . Das Deutsche Reich
hat um seine Existenz zu kämpfen gegen eine Ueberzahl
von Feinden '

, die an Verruchtheit alles überbielen, was
in früheren Kriegen bis in ferne Zeiten zurück an Ver¬
ruchtheit geleistet worden ist . Es ist, als wenn Zivilisation ,
Recht und Moral verschwunden wären , alle Dämonen los -
gelassen, und wir selbst sehen uns dadurch gezwungen, so
manches mal zu tun , was der deutschen Seele im Innersten
widersteht .

An diesem Buß - und Beitage wird in keinem Gottes¬
hause ein Plätzchen leer bleiben und inniger als je wird
gebetet werden . Denn Not lehrt beten . Und der Andrang
zu den Gotteshäusern wird schon deshalb ein so großer
sein , weil ja im ganzen Demschen Reiche kaum ein
Haus vorhanden ist, in dem nicht Trauer herrscht . Denn
furchtbar sind die Wirkungen der modernen Kriegswaffen .
Der Tod hält reiche Ernte und viel unglücklicher als die ,
dir im Felde einen schnellen Soldatentod gefunden haben,
sind diejenigen, die entsetzlich verstümmelt heimkehren , be¬
sonders schwer verletzt durch die mit besonderer Niedertracht
verwendeten tückischen Geschosse, die völkerrechtlich ver¬
boten sind.

Und nicht nur innig , sondern auch zuversichtlich werden
wir beten. Denn der bisherige Verlauf des Krieges und
der Ereignisse hat offenstchllich gezeigt , daß die Weltgeschichte
tatsächlich das Weltgericht ist, daß wir , die wir unser
heiliges Recht verteidigen , auf ein gerechtes Urteil , d . h.
auf Sieg , den vollen Sieg rechnen dürfen .

Deutsches Reich .
de . Karlsruhe , 18 . Noo . Nach 1 Uhr verabschiedete

der Großherzog einen Ersetzt ' aveport Feldartillerie am
Haup ' bah' bof . Nachm ' ttoos 3 15 Uhr erfolgte die Ver - >

Samstag , den 2 \ . November 1914.

abschiedung eines größeren Transports Saniiätsmannschaften
und Diakoniffinnen am Bahnhof durch den Großherzog
und die Großherzogin . Gleichzeitig begrüßte der Groß¬
herzog Ersotzmannschaften , die aus Konstanz hier durch
kamen.

de . Karlsruhe , 19 . Novbr . Die Großherzogin
Luise besuchte heute vormittag die Lazarette in Baden -
Baden . — Großerzogin Luise hat den Wunsch ausgesprochen,
daß die reichen Blumengaben und Spenden zu ihrem Ge¬
burtstag am 3 . Dezember in diesem Jahre in Liebes¬
gaben zu Weihnachten für die Truppen im Felde um¬
gewandelt werden möchten .

de . Karlsruhe , 18 . Noo . Verschiedene badische
Blätter brachten eine Notiz , wonach die Einberufung des
badischen Landtages auf Anfang des kommenden
Jahres geplant sei . Der Landtag habe stch in der Haupt¬
sache mit der Neubewilligung von Mitteln zu befassen , die
die Regierung instandsetzen, wie bisher die badischen Ge¬
meinden in der Beihilfeleistung für die Angehörigen der
Kriegsteilnehmer finanziell zu unterstützen . — Aufgrund
von Erkundigungen an den maßgebenden Stellen sind wir
in der Lage milzuteilen , daß dort von einer Einberufung
des Landtags zu dem genannten Zwecke nichts bekannt ist.

Schont das Papiergeld !
Es ist ein wahrer Jammer wahrzunehmen in welch

trostlosem Zustand sich bei verhältnismäßig kurzem Umlauf
die in gegenwärtiger Zeit als Hauptzahlungsmittel gelten¬
den Papierscheine befinden. Im Interesse ver Zahlungs¬
geber und - empsänger wäre es gelegen , nur tadellos schöne
Scheine zum Ausgleich zu geben . Dies ist aber nur mög¬
lich, wenn man mit den Papierscheinen schonend umgehet,
ste nicht achtlos zerknittert , sondern fein säuberlich zusammen-
gelegt und in einem eigens dazu bestimmten Täschchen oder
in der Brieftasche untcrbringt . In Ländern , in denen
das Papiergeld den Tagesoerkehr beherrscht , hat jedermann
ein besonderes Taschenbuch für Geld . Dementsprechend sind
aber auch die dort in Umlauf befindlichen Scheine an
großem und kleinem Papiergeld in annehmbar gutem und
appetitlichen , sauberen Zustand . L - tzteres kann man nach¬
gerade bei unseren Scheinen , namentlich bei den zu 10 Mk . ,
nicht behaupten , und es droht noch schlimmer zu werden .
Dem sollte man aus Kräften Vorbeugen und entgegen¬
treten . Es ist dies nicht nur eine Forderung der Aesthetik ,
sondern cs ist auch aus gesundheitlichen Gründen wün¬
schenswert. Dazu kommt auch noch die patriotische Pfl cht ,
das vom Staat ausgegebene Geld , das Papier , für das das
Reich einsteht, zu ehren und zu achten und es nicht durch
nachlässige Behandlung zum Gegenstand des Widerwillens
zu machen .

75. Jahrgang .

Ausland.
Oesterreich -Ungar « .

Skoda über Kaiser Wilhelm .

Wien , 18 . Nov . Freiherr von Skoda , welcher kürz¬
lich zur Besichtigung der Wirkung der 42 Zentimeter - Mörser
nach Belgien gereist war , ist vom Kaiser Wilhelm in

Audienz empfangen worden . Er berichtet in der Neuen

Freien Presse : Im Hauptquartier verweilte ich zwei Tage
und wurde vom Kaiser in huldvollster Weise ausgenommen .
Den Kaiser fand ich bei bestem Wohlsein und blühendem
Aussehen . Alle Gerüchte , daß der Kaiser durch den

Krieg sehr mitgenommen jund ganz grau sei, sind eitel

Märchen . Der Kaiser hat jeden Tag große Strapazen
durchzumachen und er unternimmt täglich stundenlang die

weitesten Fahrten . Er erfreut stch stdoch vollkommener
Gesundheit , sowie bewundcrungswerter elastischer Spann¬
kraft . Die Stimmung in Deutschland fand ich durchweg
ausgezeichnet, in allen Schichten herrschte ausnahmslos
Siegeszuversicht . Als Oesterreicher wurde ich in liebens¬

würdigster , entgegenkommendster Weise empfangen, überall

fand ich das Gefühl der Brüderlichkeit , welches mir un -

gemein wohl tat . Das Aussehen der deutschen Truppen
war tadellos . Die Soldaten machten durchweg einen

gesunden Eindruck , waren sehr gut gekleidet und ausgerüstet ,
sowie frohen Mutes . In allen Städten fand ich überall
eine große Menge neuen Militärs und freiwillige Rekruten ,
die ringereiht werden , um die auf dem Schlachtfelde ent¬

standenen Lücken zu ergänzen .

Italien .

Die Politik Italiens .

Turin , 17 . Nov . Der römische Mitarbeiter der

„ Gazetta del Popolo " berichtet aus vorzüglicher Quelle :
Die italienische Polrük ist nach wie vor nicht aggressiv ,
sondern ausschließlich defensiv und bereit zum Eingreifen ,
falls die italienische Bevölkerung außerhalb der Landes¬
grenzen in Gefahr ist , von anderen Staaten absorbiert zu
werden . Es ist deshalb völlig unrichtig , daß Sonnino
bereit sein soll , Italien zur Unterstützung Englands nach
Aegypten zu führen , was eine Kriegserklärung der Drei¬
bundfreunde bewirken würde . Italien beabsichtige nur ,
seine durch die türkische Agitation bedrohte Kolonie Lybien
zu schützen .

Rußland .
Die Vereinigten Staaten in China .

Petersburg , 17 . Nov . Aus London wird der
„Rußkoje Slowo " gemeldet, die Vereinigten Staaten seien
entschlossen , zum Schutze der Eisenbahnlinie Mukden —
Peking Truppen von den Philippinen nach China zu
schaff n.

Sturmesmogen .
Roman von Wilhelm von Trotha.

23 (Nachdruck verboten .)
?irrner pnnenr Er mußte, er ayme es Nicht, daß Nch

karim in Rufweite zur selben Zeit ein furchtbarer , gemeiner
Kamps in den brausenden Wellen abspielte, daß Rose, sein
geliebtes Mädchen , dort um ihn einen Kampf auf Leben
und Tod führte und daß die ihm vermeintlich geltenden
Rettungsversuche den Kämpfenden zugedacht waren . Von
seinem Verschwinden wußte noch niemand an Bord . Ge¬
wiß hätte er seine Kräfte verdoppelt , um der Geliebten
nahe sein, ihr Helsen zu können , denn das hätte auch für
ihn Rettung bedeutet .

Lange , bange Minuten verstrichen, immer noch hallten
die Glockensignale herüber zu ihm : sehen konnte er nichts
durch die auf den Wassern lagernden Nebelmaffen .

Er hatte in kurzen Zwischenpausen mit seiner Boots¬
mannspfeife Signale abgegeben , aber der daherjagende
Wind fegte die schrillen Töne über die See vom Schiffe
weg und als einzigste Antwort hörte Onnen das Geschrei
und Gekreisch der Möven , die seit gestern dem Dampfer
wieder folgten .

Da — was war das ? — Drei lange, heulende Sig -
nale ^erklangen vom Schiff her ! — Kalter Schweiß deckte
die Stirn des einsam in seiner Boje hängeirden Mannes .
Er kannte das Signal ! Es galt dem Suchboote , wieder
längsfeit zu kommen — das Schiff sollte die Fahrt wieder
aufnehmen ! —

Ein grausiger Schreck ließ seinen Körper erzittern , die
Heulruse waren sein Todesurteil ; man gab es auf, ihn zu
finden und er wußte es, in wenigen Stunden wütete der
Sturm . Jetzt schon, bei der See , konnte sich kaum ein
Boot dem Schiffe nähern , ohne Gefahr zu laufen , gegen
dasselbe geworfen zu werden und an ihm zu zerschellen .

Wie um ihm sein Todesurteil klarer vor Augen zu
führen und ihn das Ganze seiner entsetzlichen Lage fühl¬
bar zu machen, riß die Natur zum Svotte für den einsam

rin äj^ean treibenden Mann ötc Nebelschleier vor seinen
Augen hoch und nun lag das Schiff keine hundert Faden
von dem schon beinahe „ lebendig Toten " vor ihm .

Licht an Licht konnte er aus den Bullaugen ") heraus¬
leuchtend erkennen, er schrie , er pfiff — alles vergebens ;
wieder hörte er das schaurige Sirenengeheul der Dampf¬
pfeife, dichter Qualm entstieg den bisher untätigen Schorn¬
steinen, langsam wendete das Schiff, bis der treibende
Mann im Wasser nur noch den Achterstaven sah und
kleiner und kleiner wurde der erleuchtete schwarze Punkt bis
er an der Kimmung gänzlich verschwand ! —

Verloren , schrie es in Onnen auf , gemordet ! — Die
Qualen , welche der junge Seemann beim Verschwinden
des Schiffes durchkostete, waren zu furchtbar , als daß er
stch selbst später hätte Rechenschaft geben tonnen . Bis da¬
hin hatte ihn die Hoffnung aus Rettung noch aufrecht er¬
halten , wo nun auch sie dahingeschwunden war , brach der
wan - -««sinn » zmammen Eink neu Ohnmacht
amrmp öf » Armen , öie ihn Dein Jammer der Todesnot
enizog. —

Trübe zog der Morgen über die noch immer hoch-
gehende See . Der Wind war umgesprungen und wehte
nun aus Süd -Süd -West .

Hie und da siog ein dünner Nebel, ähnlich einem
Mnsselinschleier über die blauen Fluten , die ein leiser
Sprühregen mit tausenden kleinen Fältchen bedeckte .

*

*

*

Langsam , den brennenden Kalkstummel zwischen den
festaufeinandergebissenen Zähnen , ging ein Mann wiegen¬
den Schrittes auf dem Deck eines großen Bootes hin und
her. Hie und da blieb er stehen und schaute, die Hände
in den tiefsten Tiefen der Taschen seiner breiten Pluder¬
hosen vergraben nach dem fernen Osten aus .

Die Sonne mußte schon längst aufgegangen sein, denn
es herrschte bereits vollkommene Helligkeit.

Nach und nach kamen mehrere Mann an Deck, reckten
und dehnten stch , gähnten und begannen nachlässig und
faul ihre Arbeit .

Ter Mann am Ruder ließ das Boot in den Wind
gehen und langsam stiegen die Leute die Wanten bock

: um vas gegen den Mast icyiagenve Großleget zu bergen.
. Keiner der Leute schien einem der anderen zu ge-

s horchen und wollte keiner einen Befehlshaber über sich
i dulden .
| „Wir sind über Nacht ein wenig abgetrieben, " begann
j einer der Maaten phlegmatisch zu sagen , nachdem alle
! wieder müßig an Deck standen .

„Ja , 's ist 'neu bißchen mehr geworden , als wir
dachten, der Wind springt auch alle paar Stunden . Hat
einer von Euch schon gelotet ?" fragte der Mann , der bis¬
her am Steuer gestanden hatte .

„ 32 Faden, " sagte der Mann , der zuerst allein an
Deck von Luv nach Lee und umgekehrt herum ge¬
wandert war .

„ ' s klärt ein wenig aus, " nahm der andere Sprecher
wieder das Wort ,

„Hm, " grunzten zwei oder drei und ließen stch an
Deck nieder .

„ Macht der Junge den Kaffee, " schrie ein dritter .
Alle stiegen jetzt wieder durch die Luke ins Innere des
Bootes und nur der Wachtmann blieb allein an Teck.
Mißmutig schritt er auf und ab.

„ Das Fahren auf . so 'ne Fischerbarke auf den Neu -
fundlandsbanks ist doch um des Teufels zu werden, "
knurrte der Mann vor stch hin und blieb an der Reeling
der Steuerbordseite stehen. Sein Blick war stumpfsinnig
auf die lange , daherrollende Dünung gerichtet. Das Boot
zeigte einige Havarien am Segelzeug, denn die letzten Tage
hatte es der Sturm arg zerzaust und über Nacht von der
Flottille der anderen Fangboote abgetrieben , woran viel¬
leicht auch die geringen Kenntnisse der Seefahrt der Mann¬
schaft schuld waren .

Aufmerksam spähte der Mann da plötzlich nach einer
bestimmten Richtung hin aus , dann ging er schnelleren
Schrittes , als er es bisher getan hatte , nach der Luke, die
zum Logis unten führte und rief :

„Tom , John , kommt doch einmal herauf !"
„ Ach, laß uns in Frieden , nachher, wenn wir den

Kaffee getrunken haben , kommen wir schon von selbst, "
antwortete einer der Gerufenen .
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Der Wölkerkrieg.
Die Rümpfe im Westen.

Der Prinz von Wales geht zu den
Truppen .

London, 17 . Novbr . (WTB .) Das Reuterbureau
meldet, daß der Prinz von Wales nach der Front zur
Expeditionsarmee sich begeben hat . Wie verlautet , ist der
Prinz dem Stabe des Generals French zugeteilt worden .

Die Schwere der englischen Verluste.
Rotterdam , 18 . Nov . Die Schwere der englischen

Verluste läßt sich schließen aus dm amtlichen Ausgaben
der Londoner Blätter von vorgestern . Sie erwähnen die
Namen von 73 gefallenen und 200 verwundeten
oder vermißten Offizieren .

Frankreichs Verstimmung über Rußland .
Berlin, 17 . Nov . Das „ Berliner Tageblatt" meldet

aus Rom : Nach einem Berichte des „ Giornale d 'Jialia "
aus Paris ist man in Frankreich

'über Rußland ver¬
stimmt . Das französische Volk fragt sich , weshalb es
Rußland für die Reorganisation des Heeres 20 Milliarden
geopfert habe, wenn dieses noch immer nicht imstande sei ,
Deutschland niedcrzuwerfen .

Die neuesten Aortschritte .
Großes Hauptquartier, 18 . Nov . , vormittags . Die

Kämpfe in W ststandern dauern fort . Die Lage ist im
wesentlichen unverändert.

Im Argounenwald wurden unsere Angriffe erfolg¬
reich vorgrtragen. Französische .Angriffe südlich Verdun
wurden abgewiesen. Ein Angriff gegen unsere in St .
Mihiel auf das westliche Maasufer geschobenen Kräfte
brach nach anfänglichen Erfolgen gänzlich zusammen. Unser
Angriff südöstlich Cirey veranlaßte die Franzosen , einen
Teil ihrer Stellungen auszugeben. Schluß Ehatillon wurde
von unseren Truppen im Sturm genommen.
Lin Bulgare über die Stimmung des deutschen Volkes .

Wien , 18 . Nov . In der „Reichspost" schildert ein
Mitglied der bulgarischen Sobranje die Eindrücke,
die er bei seiner Durchreise in Deutschland und Belgien
erfahren hat. Er hebt den unerschütterlichen Patriotismus
und die grenzenlose Opferwilligkeit des deutschen
Völkes hervor . Alle Schichten der Bevölkerung seien von
der Ueberzeugung durchdrungen , daß Deutschland unbesieg¬
bar sei . Zu dieser natürlichen Erkenntnis komme noch die
ungeheure Kraft , die straffe Ordnung und die
glänzende Organisation , die die Deutschen soauszeichnen.
Ich kann feststellcn, daß infolge der durch die Stadtver¬
waltungen getroffenen gründlichen Vorsorgungen der ge¬
waltige Apparat des deutschen Wirtschaftsbe -
triebes noch immer tätig ist und aufrecht steht , das
deutsche Volk, mag der Krieg noch so lange dauern, ein¬
mütig entschlossen ist, durchzuhalten bis zum
Ende und aus seiner glänzend großen Menschenfülle Sol¬
daten aushebt , die die Waffen mit Degeisterung führen
werden. Die Gerechtigkeit, der unerschütterte Glaube des
deutschen Volkes an die eigene Kraft seien Zeuge auch der
von der M . lriaroerwaltung in Belgien vorbereiteten Arbeit ,
wo in allen neu besetzten Städten das normale Leben
wieder einkehren kann .

Englischer Respekt vor deutscher Tapferkeit .
Rotterdam , 19 . Nov. Der jüngste Bericht eines

Augenzeugen im englischen Hauptquartier sagt über
den Angriff der neugebildeten Korps folgendes : Es ist
wahr, daß ein beträchtlicher Teil der Massen , die in der
letzten Zeit gegen die Engländer ins Feld gebracht wurden ,
aus wenig geübten und unreifen Männern bestand. Aber
man muß zugeben , daß jene heterogenen Elemente nicht

„ich sehe da etwas

rief langsam der

„'s ist aber was Wichtrges zu sehen, macht schnell ,
Jungens, 's gilt am Ende einen braven Maat den Wellen
zu entreißen ."

Ein ungestümes Gepolter war die Antwort aus diese
Worte und hastig stürzten sechs Leute, die bisher so faul
und träge waren, an Deck.

„Kannst Du dort den schwarzen Punkt erkennen , der
so an fünf Strich nach Steuerbordseite in See treibt,"
fragte der Ausgucksmann den Tom.

Alle Mann sahen scharf nach der bezeichneten Rich¬
tung aus.

„Ja, " sagte dann der Gefragte,
treiben ."

„Kinder , das ist - das ist,"
kleine John , „das ist ein Mensch ."

„Jawohl, das muß ein Mensch sein ! Aber das Weiße
um ihn herum , was bedeutet das," fragte immer noch hin¬
schauend, Tom.

„Das kann uns jetzt gleich sein," ries im Kommando¬
ton der bisherige Ausgucksmann, „entert auf, Segel auf-
gegeit, Jungens," schrie er dann .

Im Nu waren die braven Seeleute wie die Katzen
oben und Martin, der Ausgucksmann, sprang ans Ruder
und griff mit fester Hand in die Speichen des Rades.

Langsam nahm das schwere Boot wieder die Fahrt
auf und Martin hielt aus den im Wasser Treibenden zu .

Bald standen die Leute, allerhand Vermutungen aus¬
tauschend, aus der Back und spähten eifrig aus . Daß es
ein Mann war, konnte man erkennen, der von der langen,
schwappenden Schwell langsam auf- und niedergehoben
wurde. Soviel stand jetzt schon fest . ,

„Er hängt in einem Rettungsring , Maaten," schrre
Tom.

„Ja , er hängt in einem Ring, " riefen die anderen
und spähten noch eifriger wie bisher aus .

„Geht an Eure Plätze, Maaten , nur der Tom mag
mit dem langen Haken sich auf den Klüverbaum setzen,
damit wir den Mann nicht umsegeln," sagte Martin.

Schnell wurden von den sonst so phlegmatischen Leuten
diese Befehle ausaeführt und schon in weniaen Minuten

zögerten, mit den ausgebildeien Truppen auszurücken. Un¬
geachtet des Mangels an Offizieren stellten Knaben von
16—17 Jahren sich unseren Kanonen entgegen, marschier¬
ten stetig gegen die Läufe unserer Gewehre und fanden
furchtlos scharenweise d n Tod. Dies ist die Folge einer
Jahrhunderte alten nationalen Disziplin . Die Kraft der
deutschen Kriegsmaschinerie schweißte sie zusammen, damit
sie sich für die nationale Existenz schlügen . Ihr Vorgehen
bewies, d ß für sie „Deutschland , Deutschland über alles "
kein leerer Schall ist .

Tagesbericht der obersten Keeresleitung.
Gr. Hauptquartier, 19 . Nov . (Amtlich .) In West¬

flandern und Nordfrankreich ist die Lage unverändert.
1 deutsches Flugzeuggeschwader zwang 2 feindtiche

Flugzeuge zum Landen und brachte 1 feindliches zum
Absturz . Von unfern Flugzeugen wird eines vermißt.

Ein heftiger französischer Angriff im Westrand der
Ärgonnen wurde unter schweren Verlusten für die
Franzosen zurückgeworfeu . Unsere Verluste waren gering .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz sind die erneut
eingeleitelen Kämpfe noch im Gauge.

Schlechte Kekrutiernngsergebnisie in Luglaud .
kom , 19 . Nov . Der Londoner Korrespondent der

Gazette del Popolo schreibt : Der Zufluß der Rekruten
in England ginge derart zurück, daß eine Reihe von
Werbebüros überflüssig wurden .

Erfolgreiche deutsche Hffenstve im Westen.
Genf, 19 . Nov . Der am linken Maasufer kom¬

mandierende französische General hat um 3 Uhr die Meld¬
ung erhalten , der deutsche Angriff gegen den französisch
gebliebenen Teil des bei St . Mihiel gelegenen Dorfes
Cbauvoncourl scheine nachzulassen, als eine furchtbare
Explosion , eine Folge der unter den Laufgräben angelegten
deutschen Minen die ganze französische Stellung zerstörte.
Die Zahl der Opfer ist sehr bedeutend. Die Deutschen
besetzten mit lautem Hurra auch die benachbarten Punkte.
Zwischen der Küste und Apecn erreichte das deutsche Ar-
tilleriefeuer , daß alle französischen Absichten zur Ausfüllung
der Verbindungslücken erfolglos blieben. Mehrfach trat
die deutsche Infanterie ins Gefecht , namentlich durch einen
Bajoneltkampf im Gehölze bei Birschoore, das abwechselnd
in deutschem und französischem Besitz war. Die Deutschen
setzten auch das Bombardement von Keims erfolgreich fort .

Der Zusammenbruch des belgischen Heeres.
Amsterdam , 19 . Nov . Die lieber re ste des bel¬

gischen Heeres sind in den Kämpfen an der Zjser
völlig zusammengebrochen . In den letzten Tagen
sind wiederholt Meutereien vorgekommen. Die erschöpften
Soldaten verließen nachts die Schützengräben und er¬
gaben sich den deutschen Truppen . Auch König
Albert vermag es nicht mehr , feinen Truppen Mut zuzu¬
sprechen . Die noch kampffähigen Teile des belgischen
Heeres sammeln sich jetzt bei Schoonebeeke.

Die englischen Werluste-
Berlin, 20 . Nov . (WTB .) Laut „ Berliner Lokal¬

anzeiger " versicherte Lord Newton in der Werbevrrsammlung ,
daß die englischen Verluste bis jetzt auf 80 000 Mau »
geschätzt würden. Ganze Bataillone hätten sämtliche
Offiziere eingebüßt.

Die Rümpfe im Osten .
Armeebefehl des Kaisers.

Berlin, 18 . Nov . (WTB .) Ein gestern in Thorn
bekannt gegebener Armeebefehl des Generalobersten von
Hindenburg sagt : „ Seine Majestät der Kaiser hat meine
gestrige telegraphische Meldung Allerhöchst folgendermaßen
beantwortet : „ Generaloberst von Hindenburg ! Für den
schon gestern und heute erreichten vielversprechenden Erfolg
, u.>ungme Das Bool raum etne Fadenlänge feittängs des
anscheinend Ertrunkenen.

„Ob er noch lebt ?" fragte einer .
„Wir werden es gleich sehen, so, nun langsam an-

j geholt," befahl Martin.
Der Kopf des in der Boje hängenden Mannes war

tief auf die Brust gefallen und willenlos hingen die Glieder
am Körper.

Endlich war er geborgen und lag triefend an Deck.
„Tot ist der nicht, " sagte John , nachdem ste den

Mann aus dem Rettungsring befreit hatten.
„Auguste Victoria-Hamburg" steht ja darauf, sagte

Tom nachdenklich. „Auf der bin ich auch zweimal ge¬
fahren. Und diese Boje, wo war doch an Bord ihr Platz?"
sagte er sinnend vor sich hin.

„So steht doch nicht da und döst, Maaten," rief jetztMartin, der das Steuerrad festgelascht hatte und nun zu
den anderen herantrat .

Kaum hatte er den vor sich liegenden Mann erkannt ,
so prallte er entsetzt zurück.

jUTOtc » tnqai agu o mflnj ! no mm
Liegenden ans (hauend. , n>tj tonunl bei bmn bin t» de»
blauen Atlantic? — Abei Maaten , nun friscb anr
der Mann ist nicht tot. schafft chu m den Raum und dann
sofort Belebungsversuche gemacht !"

„Recht hat der Martin, also nun schnell . Leute, hinab
mit ihm, aber fein Obacht , daß nichts passiert." sagte John.

Mit größter Vorsicht trugen die braven Maaten den
aufgefischten Onnen Tomsen hinab ins Logis .

„ Die Hautfarbe ist noch ganz frisch," meinte einer der
Männer. „Das kenne ich, nun den Mann nur fdjuell aus-
gekleidet und in warme Decken gehüllt," sprach, dein
Tomsen schon die Jacke ausziehend , ein anderer .

„Ihr versteht Euch doch darauf, einen Ertrunkenen
wieder ins Leben zurückrurufen ?" fuhr der Svreclicr imt.

i

der von Ihnen geleiteten Truppen sende ich Ihnen in hohe ^
Freude Meinen kaiserlichen Dank. Aach Ihres General*
stabschefs und Ihrer anderen Helfer im Generalstabe gc°denke Ich in höchster Anerkennung . Ihren braven ,nie versagenden Truppen entbieten Sic jedenfalls Meine
Grüße und Meinen Dank für die unübertrefflichen
Leistungen in Marsch und Gefecht. Meine besten Wünsche
begleiten Sie für die kommenden Tage . Wilhelm Imperator
Rex . " Diese Allerhöchste Anerkennung soll uns ein Sporn
sein , auch ferner unsere Schuldigkeit zu tun . Der Ober¬
befehlshaber im Osten : von Hindenburg.

"

Die Aussen auf dem Aückzug
Herr von Hindenburg verfolgt seinen Sieg

bei Kutno .
Gr . Hauptquartier , 18 . Nov . , vorm. ( Amtlich .) In

polen haben sich in der Gegend nördlich von Lodz neue
Kämpfe entspannen , deren Entscheidung noch ausstrht. Süd¬
östlich Solvau wurde der Feind zum Kückzug auf Mlawa
gezwungen.

Auf dem äußersten Nordflügel ist starke russische
Kavallerie am 16 . und 17 . November geschlagen und über
Pillkallen zurückgeworfeu worden .

Im gestrigen Bericht des Generalstabes hieß es, die
Operationen nähmen einen günstgen Fortgang , Der
heutige Bericht erläutert und bestätigt diese Nachricht. Lodz
liegt etwa 60 Kilometer südlich Kutno , wo die Russen die
große Niederlage erlitten und 23000 Gefangene einbüßten .
Man sicht, wie Herr von Hindenburg die Russen immer
weiter zurückwirft . Am 16 . November fiel der erste ent¬
scheidende Schlag bei Wloklawek , dann kam der Sieg bei
Kutno , nun sind die Russen ßchon auf Lodz zurückzeworfen,im ganzen also in wenigen Tagen 100 bis 120 Kilometer .
Eine Entscheidung in den neuen Kämpfen steht noch aus.Es ist aber wohl nicht anzunehmen , daß die russischen
Armeekorps , die in zwei Schlachten schwere Verluste erlitten
haben und sich auf offenbrr sehr eiligem Rückzug befinden,bei Lodz , wo ste zu neuem Kampfe gezwungen werden, er¬
folgreichen Widerstand werden leisten können. Wir werden
wohl bald die - Nachricht erhalten , daß diese unaufhaltsam
zurückflutenden ungeordneten Truppen von den stürmisch
nachdiängenden Deutschen gänzlich aufgecieben stnv. Auch
auf den übrigen Kampffeldern in Russisch - Polen können die
Deutschen Erfolge verzeichnen. Der neue Sieg Hindcnburgs
hat nicht nur in Deutschland , sondern auch in O e ste r reich -
Ungarn Freude und Bewunderung heroorgerusen und die
Zuversicht auf den endgültigen Sieg der deutsch österreich¬
ischen Waffenbrüderschaft gestärkt.

Die Wirkung auf die Gesamtlage .
Wien , 17 . Nov . (WTB.) Amtlich wird verlautbart:

17 . November mittags : Aus dem Bereich von Krakau vor¬
brechend , nahmen unsere Truppen gestern die vorderen Be¬
festigungslinien des Feindes nördlich der Reichsgrenze. ImRaume Wolbrom- Pilica gelangten die Russen zumeist nur
in den Bereich unseres Artilleriefeuers. Wo feindliche
Infanterie angriff, wurde ste abgewiesen. Eines unserer
Regimenter machte 500 Gefangene und erbeutete 2 Maschinen -
gewehrabteilungen . Der deutsche Sieg bei Kutno äußertbereits seine Wirkungen auf die Ge samt läge .

Die neue Schlacht iu Kuffisch-poleu.
Wien, 18 . Nov . Amtlich wird verlautbart : 18 . Nov .

Die Operationen der Verbündeten zwangen die russischen
Hauptkräfte in Ruffisch - Polen zur Schlacht , die sich an
der großen Front unter günstigen Bedingungen ent¬
wickelte. Eine unserer Kampfgruppen machte gestern über
3000 Gefangene . Gegenüber diesen größeren Kämpfen
hat das Vordringen russischer Kräfte gegen die Karpaihen
nur untergeordnete Bedeutung . Beim Debouchieren aus
Grybow wurde starke Kavallerie durch überraschendes Feuer
unserer Batterien zersprengt .

Die Mernrchtung der serbischen Armee .
Budapest, 18 . Novbr. Az- Est meldet aus Serbien :

Die serbischen Verluste bei Valjewo sind über alle Er¬
wartungen groß . Die Zähigkeit und Kampfbereitschaft der
Serben ist gebrochen. Sie waren außerstande , die seit zwei
Jahren vorbereiteten Stellungen zu halten. Trotz der an -
geordneten zweitägigen Rast verfolgten unsere Truppen den
Feind noch 20 Kilometer . Wir besetzten sämtliche Valje¬
wo umgebenden Höhen von Nordost bis Südwest. Der
größte Teil der serbischen Armee flüchtete in der Richtung
von Arandjüowatz. Unsere Beute ist groß . Für Serbien
ist das erbeutete Material unersetzbar, da nach beglaubigten
Meldungen die Albaner die seroischen Grenztruppen an -
griffen , und daher auch die Franzosen den Serben über
Montenegro nichts senden können. Die erbeutete Munition
genügt für ein halbes Jahr . Den flüchtenden Train
nahmen unsere Truppen teilweise bei Bionrka.

Der bevorstehende Äusstand iu Aegypten.
Koustantiuopel , 18 . Nov . (WTB .) Nichtamtlich . Das

Blatt „ Turan" erklärt : Da die ägyptischen Liberalen trotzder Maßnahmen der Engländer schon seit langer Zeit alle
Vorbereitungen für einen allgemeinen Aufstand
getroffen haben, wird dieser sofort beginnen , sobald die
Nachrichten von der Verkündigung des Heiligen Krieges
nach Aegypten gelangen werden . Die englischen Truppenin Aegypten reichen nicht hin, um einen solchen Aufstand
zu unieidrücke -' . Die Bevölkerung des Sudans hat sichbereits erhoben und dringt gegen Norden vor . Die
eingeborenen ägyptischen Offiziere und Truppen, die nach
dem Sudan verjch ckl worden sind, werden sich der Be¬
wegung anschlreßen. Andererjeüs nähern sich dir Senuffider Grenz- Aegyptens .
Die ausgezeichuetrn vorbereitnugknder Türkei zum Kriege .

Wien, 18 . Nov. (WTB .) Die „ Südslawische Korre¬
spondenz" erhält von besonderer Seite folgende Mitteilungaus Konstaminopel : Der militärische Aufmarsch der Türkei
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, ollzog sich mit einer Vollkommenheit , die vielleicht nie zu
vor erreicht wurde , da die türkische Heeresleitung erstmals
über die nötige Zeit verfügt , um ihre Truppen in den vor¬
geschriebenen Aufmarschräumen zu versammeln . Fremde
militärische Beobachter stellen fest, daß die Ausrüstung
der türkischen Truppen in jeder Beziehung gut ist .
Das vollkommen ersetzte Artilleriematerial ist vorzüglich ,
das Pferdematerial gut und genügend groß , die Ausrüstung
der Mannschaft ist durchaus modern und entspricht allen
Anforderungen . Man kann feststellen , daß die türkische
Heeresleitung alle im Balkankriege gemachten Erfahrungen
stch zunutze machte . Das Hauptaugenmerk wurde der Ver¬
pflegungsmöglichkeit zugewendet . Die unter der
Leitung deutscher Instrukteure stehenden Intendanturen haben
auf den in Betracht kommenden Elappenlmien große Pco -
viantmengen aufgestapelt . Es wird versichert , daß dieser
Zweig der türkischen Heeresverwaltung , der im Balkankriege
nicht genügend funktionierte , nunmehr allen Bedürfnissen
des Feldzuges vollauf Rechnung tragen kann . Seit Wochen
ist bereits die Ausbildung der Reservemannschaft im Zuge ,
sodaß auch hier notwendige Nachschübe gemacht werden
können . Ihr besonderes Augenmerk hat die Heeresleitung
den sanitären Vorkehrungen zugewendet . Die Stimmung
in der Armee kann als vorzüglich bezeichnet werden .
Die türkische Bevölkerung steht den kommenden Ereignissen
«rnst aber entschlossen entgegen .

Jer russische Kriegshafen Liöau ölokiert.
Berlin, 19 . November. (WTB .) Am 17 . November

haben Teile unserer Ostseestreitkriifte in Libau den Hafen
durch versenkte Schiffe gesperrt und die militärischen wich¬
tigen Anlagen beschossen . Torpedoboote die in den
Znnenhafen eindrangen , stellen fest, daß feindliche Kriegs¬
schiffe nicht im Hafen waren .

Die Schlacht in Kuffisch -poleu.
Wien, 19 . Novbr . Amtlich wird verlautbart : Die

Schlacht in Russisch - Polen nimmt einen günstigen Fort¬
gang . Nach den bisherigen Meldungen machten unsere
Truppen 7000 Gefangene und erbeuteten 18 Maschinen¬
gewehre und auch mehrere Geschütze .

Türkischer Seesteg üöer die Wussen.
Loustautinopel , 19 . Nov . Das türkische Hauptquartier

meldet : Unsere Flotte , die ausgelaufen war , um nach der
russischen Schwarzen - Meer - Flotte , welche Trapezunt be¬
schossen hatte , zu suchen , traf diese auf der Höhe von
Sebastopol . Die feindliche Flotte bestand aus 2 Schlacht¬
schiffe» und Hilfskreuzern. In dem Kampfe , der sich
entwickelte , wurde ein russisches Schlachtschiff ernstlich be¬
schädigt . Die übrigen russischen Schiffe ergriffen , von
unseren Kriegsschiffen verfolgt , die Flucht in der Richtung
auf Sebastopol .

Seröischer Zusammenbruch .
Berlin, 20. Nov. (WTB .) Die Morgenbläiter

melden aus Mailand : Peseveranza meint , Serbien müsse
«inen Sonderfrieden schließen , wenn ihm der Dreibund
keine Hilfe bringe . „ Popolo Romano " berichtet : Die ser¬
bische Armee habe nur noch 100 000 Mann ' in schlechtem
Zustand , diese stehen 300000 Oesterreichern gegenüber ,
deshalb sei weiterer Widerstand unmöglich .

Die russischen Werluste
Berlin, 80 . Nov . (WTB .) Der „ Berliner Lokal¬

anzeiger " berichtet aus Rotterdam : Die „Times " meldet
aus Kopenhagen , daß die ruffischen Verluste in den letzten
Kämpfen gegen die Armee Hindenburq , in denen die Deut¬
schen siegten , auf 40000 bis 30000 geschäht würde « .

Aus Stadt und Land .
- T- Sinsheim , 18 . Novbr . Das Ministerium der

Finanzen veröffentlicht heute im Staalsanzeiger der „ Karlsr .
Zeitung " eine Bekanntmachung über die Dienst - und
Einkommenverhältnisse der zum Kriegsdienste
einberufenen Beamten , Bediensteten und Ar¬
beiter . Die Karlsruher Zeuung weist in einem halb¬
amtlichen Artikel darauf hin , daß nach diesen neuen Be¬
stimmungen mit Wirkung vom 1 . Oktober ab der Kreis
der Angehörigen von zum Kriegsdienst einberufenen Ar¬
beitern und vertragsmäßig angenommenen Bediensteten , für
die staatliche Beihilfen gewährt werden , oder gewährt werden
können , erweitert worden ist . Es können jetzt außer der
Ehefrau und den Kindern unter 15 Jahren auch andere
Angehörige des Einberufenen berücksichtigt werden , wenn
sie von ihm unterhalten wurden oder das Unerhaltungs -
bedürfnis erst nach der Einberufung heroorgetreten ist ,
nämlich Kinder über 15 Jahrr , Verwandte in aussteigender
Linie und Geschwister , Verwandle der Ehefrau in auf¬
steigender Linie und Kinder der Ehefrau aus einer früheren
Ehe . Dir Beihilfefätze im einzelnen und in der Ober¬
grenze find zum Teil etwas erhöht worden . Auch sonst
enthalten die neuen Bestimmungen Verbefferungen gegen
bisher .

•fc Sinsheim , 18 . Nov . Abermals hat ein tapferer
Kämpfer aus unserer Stadt sein junges Leben auf dem
Altar des Vaterlandes opfern müssen . Nach einer gestern
eingetroffenen Drahtnachricht aus Düffeldorf ist der Mus¬
ketier Albert Welker , Schriftsetzer , im dortigen Lazarett
nach mehrwöchenrlichem Leiden seinen in Frankreich erlitte¬
nen schweren Verwundungen erlegen . Seine Mutter , die
wiederholt an das Schmerzenslager ihres Sohnes gerufen
wurde , darf sich der allgemeinsten Teilnahme versichert
halten . Gleichwie auch das Andenken des Verstorbenen in
Ehren bewahrt bleiben wird .

XJP Sinsheim , 19 . Nov . Es ist vielfach angeregt
worden , Feldpostbriefe mit Wareninhalt , die von den
Truppenteilen nicht ausgehändigt werden können , weil die
Empfänger abkommandieri , vermißt oder tot sind , nicht an
den Aufgabeort zur Rückgabe an den Absender zurückzusenden ,

Der Landbote « Sinsheimer Zeitung .
sondern den Truppenteilen zur beliebigen Ver¬
wendung zu überlassen . Ohne ausdrücklichen Wunsch
des Absenders ist dies nicht möglich . Wenn der Absender
aber durch einen aus der S - noung — sei es handschriftlich
oder durch gedruckten Zettel anzubringenden Vermerk —
etwa folgenden Inhalts : „ Wenn unbest - llbar , zur Ver¬
fügung des Truppenteils "

zum Ausdruck bringt , daß er
die Preisgabe wünscht , so werden die Postoerwaltung und
die Truppenteile diesem Wunsche entsprechen . Unbestellbare
Sendungen , die einen solchen Vermerk nicht tragen , werden
nach wie vor an hen Absender zurückgeleilet werden .

w SinSheim , 19 . Nov . Da seit dem Ausbruche
des Krieges die deutschen Dumpfer ihre Fahrten zwischen
Bremen oder Hamburg und den Vereinigten Staaten von
Amerika nicht mehr ausführen , kann der direkte Weg für
die sogenannten billigen Briefe zum Satze von 10
Pfennig für je 20 Gramm vorläufig nicht mehr in Frage
kommen . Die Briefe nach den Vereinigten Staaten von
Amerika müssen daher bis auf weiteres nach den Sätzen
des Weltpostvereins — bis 20 Gramm 20 Pfg . , für jede
weiteren 20 Gramm 10 Pfg . — frankiert werden .

x Sinsheim , 19 . Nov . Sendet elektrische
Taschenlampen ins Feld ! Wie ein Landsturmmann
aus Feindesland schreibt , fehlt es bei den Liebesgaben an
elektrischen Taschenlampen . Und doch braucht jede Ordon¬
nanz , Patrouille , Proviant - oder Munuionskolonne auf
ihren nächtlichen Gängen Licht, das von Sturm und Wetter
nicht ausgelöscht werden kann . Sogar jeder Soldat braucht
solches Licht auf den Straßen der nichtbeleuchtelen Ort¬
schaften . Darum schickt elektrische Taschenlampen und Er -
satzbatteriei für die Lampen ins Feld , da hierfür ein
dringendes Bedürfnis vorhanden ist .

U Sinsheim , 19 . Nov . Seit unserem letzten Wochen¬
bericht sind weiter den Heldentod fürs Vaterland gestor-
ben : Musk . Albert Welker Sinsheim , seinen schweren Verletz¬
ungen (3 Schußwunden im rechten in) im Lazarett zu Düssel¬
dorf erlegen ; Ersatz - Res . Adam Stoll Sinsheim , Sohn des 1°
Farrenwärters ; Unteroff . Adolf Bender Eschelbach, Unteroff .
d. Res . Ferd . Leucht Hoffenheim, Musk . Karl Fletterer Hof -
fenheim , Reserv . Friedrich Gilbert Hoffenheim, Adam Keller
Epfenbach , Adam Arnold Epfenbach , Grenad . Emil Schlotz
Waibstadt . Res . Christian Scholl Reichartshausen , Gefr . d . Res.
Gustav Widmann Hüffenhardt , Res. Ludw . Belz Berwangen ,
Vizefdw . d . Res . Hauptl . Leprich Richen, Adam Heuberger ,
Kaufm . Richen, Res . Kart Gebhard Eppingen , Res. K. Sch ad
Sulzfeld , Wehrm . Leov . Michels Rohrbach b. E ., Res. Joh .Bo dm er Eichelberg , Res. Jakob Ostlender Wiesloch , Musk .
Abraham Wagner Wiesloch , Krlegsfreiw . Seminarist Ludwig
Srckinger Karlsruhe , Sohn des Kauimanns C . L. Sickinger
früher in SinSheim ; Knegsfreiw . Otto Merklinger Freiburg ,S . d . ehemal . Notars hier . — Schwer verwundet : Fahr . K.S .chüle Rohrbach , Friedr . Rüfch Waibstadt (link. Bein abge¬
nommen ), MuSk . Fritz Kaufmann SinSheim , z . Zt . im Lazar .
zu Barmen (Finger d . rechten Hand abgeschoffen). Kan . Hch . Hil¬denbrandt Jnlingen . — Verwundet (ohne näh . Angabe ) :
Musk . Leo Karo lus Steinsfurt , Gefr . Hornist Ludwig Bentz
Kirchardt , Musk . Heinr . Veith Rappenau , Res. Guslav Schütz
Neckarbischofsheim, Musk . Eduard Oehmig Neidenstein, Musk .
Georg Vogt Zuzenhausen , Musk . Wilhelm Muth Hilsbach . —
Leicht verwundet : Füs . Siegst . Weil Steinsfurt , Batt .-
Vizewachtm . Konr . Hatz Kirchardt , Kan . Jak . Engl er t Weiler ,Gefr . Friedr . Saurer Hilsbach , Kan . Albrecht Eberle Wald¬
angelloch, Gefr . Friedr . Bender Eschelbach, Kau . Hch . Specht
Hoffenheim .

* Sinsheim , 20 . Nov . Se . König ! . Hoh . der Groß¬
herzog haben unterm 12 . November 1914 geruht , den
Notar Herrn Eugen Stader in Sinsheim in den Amts¬
gerichtsbezirk Radolfzell zu versetzen , und den Gerichts -
affkssor Herrn Oskar Nepple aus Schopfheim zum Notar
im Amtsgerichlsbezirk Sinsheim ( Notariat II ) zu ernennen .* Sinsheim , 20 . Nov . Nachdem der Winter schon
seit einigen Tagen in den Gebirgsgegenden sich festgesetzt,
hat er nun auch von den Niederungen Besitz ergriffen .
Gestern im Lauf des Vormittags fiel hier der erste Schnee ,
zuerst allerdings nur spärlich , gegen 4 Uhr nachmittags
dagegen in dichten Flocken , von dem aber heute früh nur
noch schwache Spuren vorhanden waren . Hiermit ist wie¬
der die Zeit gekommen , in der unsere kleinen gefiederten
Winlergäste stch wieder den menschlichen Wohnungen nahen
mit der Bitte , ihnen durch geeignetes Futrerstreuen die
Not der harten Winterzeit zu erleichtern .*

Neckarbischofsheim , 18 . Nov . Der Unteroffizier
d. Res . Albert Albrecht von hier wurde für seine Ta¬
pferkeit vor dem Feinde mit der Gr . Bad . Silbernen
Verdienstmedaille ausgezeichnet .

W Eschelbach , 19 . Nov . Dem Kausmann Eugen
Bender von hier , Gefreiter im Reserve - Regt . Nr . 121 ,
wurde für besondere Tapferkeit im Felde das Eiserne
Kreuz verliehen .

X Aus Baden , 18 . Nov . Der Landrat des Kreises
Braunsberg in Ostpreußen bittet als Vorsitzender des
Kreisvereins vom Roten Kreuz die Kreiseingesessenen , ihm
Katzenfelle zuzusenden , deren weitere Verarbeitung er
veranlassen werde . Die Zahl der Katzen sei in allen Ort¬
schaften zu groß ; es sei deshalb nicht einmal ein Opfer ,
wenn ihre Zahl eingeschränkt werde . Der Landrat hofft ,
daß diese Anregung bei der eifrigen Fürsorge für unsere
Truppen gern befolgt werde . Katzenfelle sind bekanntlich
ein wirksames Schutzarittel gegen Rheumatismus und des¬
halb besonders zur Anfertigung von Leibbinden und Puls¬
wärmern geeignet . Vielleichl könnte in Baden auch auf
diesem Gebiete etwas getan werden ?

de . Elsenz , 18 . Nov . In der Nacht zum Montag
brach ein Unbekannter in der katholischen und in der
evangelischen Kirche ein . Dem Kirchenräuber fiel
ein Betrag von zwei Mark in die Hände . Er hatte mit
einem Brecheisen den Opferstock und das Tabernakel in
der katholischen und die Sammelbüchse des Frauenvereins
in der evangelischen Krrche erbrochen . Verdächtig der Tat
ist ein Bettler , der sich in den letzten Tagen hier blicken
ließ .

de . Heidelberg , 18 . Nov . Bei der Reichsbank -
Nebensteile wurden durch Behörden und durch Private
3 Millionen Mark in Gold gegen Papier umgetauscht .

Samstag . 21 . November 1914 .

- de . Karlsruhe , 18 . Nov . Der Postscheckverkehr
I hatte im Monat Okiober folgenden Umfang : Im Lause
> des Monais Oktober wurden 482 neue Postscheckkonten
j angelegt , im Ganzen gab cs im Oktober 101849 Post -
s scheckkonten, davon be standen 6528 beim Postscheckamte in
» Karlsruhe . Auf den Postscheckkonicn im Deutschen Reich

erfolgten im Okiober 8406 780 Gutschriften über
1 731912016 Mark und 2042631 Lastschriflen über
1744 504 Mark .

verschiedenes .
Das eiserne Kreuz der Toten .

Mein Kaiser ! Es schmückt Deine dankende Hand
Den tapferen Streiter für 's Vaterland
Mit dkm schlichten Kreuz aus Eisen.
Doch Viele , die Du mit dem Kreuze geschmückt,
Die kehren nicht heim und tragen beglückt
Das ehrende Kreuz aus Elsen.
Mein Kaiser ! Wer soll denn nun tragen Dein Kreuz ?
Die Antwort ist leicht : Die tragen das Kreuz
Für das schlichte Kreuz aus Eisen
Die Mütter , die Frauen , die Bräute im Land ,
Die ihr Liebstes gaben dem Vaterland
Die schmückt das Kreuz aus Eisen
Mein Kaiser ! Die deutsche Frau muß jetzt tragen
Das Leidenskreuz : So soll sie auch tragen
Der Toten Kreuze aus Eisen .

W . Eisen.

Auf dem Hohenasperg bei Stuttgart weilt gegenwärtig ein
französischer Univ isitätsploftffor als Gefangener , der an der
Universität seiner Heimat Dozent für deutsche Sprache und L te-
ratur ist . Er hat folgendes Gedicht in deutscher Sprache verfaßt :

„ Falscher Freund ! "

Fremdes Volk und fremde Gaue ,
Fremde Sprache — ist 's ein Traum ?
Ich bin wach ; doch was ich schaue ,
Was ich döre , faß ich kaum !
WarS nicht gestern, als der wilden
Feinde graue Uebermacht
Auf des Vaterlands Gefilden
Uns bedrängt in heißer Schlacht ?
Noch tönt mir der Sombre , Meuse
Heller Klang im Ohre nach,
Noch hör ' ich das Kan pfgetöse,
Der Kanonen Donnersprach ' — !
Und aus Feinde « Feste blick' ich
Jetzt hinaus in Feindesland ,
Tausend heiße Grüße schick

' ich
Dahin , wo zum WaldeSrand
Sacht die Abendsonn ' geglitten —
Dort , weit draußen such ' ich sie,
Sie , für die ich Hab gestritten ,
Meine teure Normandie .

Gleiche Sonn ' vom gleichen Himmel
Leuchtet freundlich hier und dort .
Sieht doit auf das Kriegsgetümmel ,
Auf Zerstörung , Brand und Mord .
Sieht hier auf ein Land im Frieden ,Das vom Kriege unberührt !
Ach , ich wollt , iüm wär ' beschieden.
Was mein Heimatland gespürt !
Beutegierige Barbaren ?
Rohes Volk, voll Trug und Haß ?
Frankreichs Untergang seit Jahren
Planend ohne Unterlaß ?
Hier nun wohnt es : diese Städte ,
Diese Dörfer , dieses Feld ?
Nein , mit rohen Händen hätte
Es sie nicht bebaut , bellelli .
Stille , Fleiß und Gottvertrauen ,
Heimatliebe atmet ste .
Diese Landschaft , anzuschauen
Schön , wie meine Normandie .

Als wir , die gefang 'oen Feinde ,
Drunten zogen durch die Stadt —
Still und ernst stand die Gemeinde ,
Manches Auge Tränen halt '
Für uns . Rohe Sieger hätten
Wut und Hohn und bitt ' ren Spott ;
Doch sie achten auch in Ketten
Uns als Brüder noch vor Gott .
Wer ist 's , der den Brand entfachte,Der dies stolze Volk umloht .Wer ist

's , der uns glauben machte.
Daß es frevelnd uns bedroht ? —
Frankreich ! deine Söhne sterben.Deine Marken find zerstört
Nicht durch Feindes Schuld , Verderben
Schuf der Freund , der dich betört .
Falscher Freund , er raubt für immer .Was dir Ruhm und Glanz verlieh .Und cs stürzt mit dir in Trümmer
Meine arme Normandie .

Gerichtliches .
□ Neckarbischofsheim , 20, November. Tagesordnung zur

Schöffengerichtssttzung am 25 . November .
1. In Str .-S . gegen Re .nhold Berger in Waibstadt wegen

Beleidigung der Johann Haas Witwe in Waibstadt .
2. In Srr .- S . gegen den Landwirt Heinrich Bauer in Aders¬

bach wegen Beleidigung des Taglöhners Christian Buhler in
AderSbach .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 22 . November 1914 .

Buß - und Bettag . (Kirchenchor)
V21 0 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Eisen .

Abendmahl mit unmittelbar vorangehender Vorbereitung .lh2 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Eisen .
Beim Ausgang ans der Küche : Kollekte für arme evaag . Gemein¬

den des Landes .

Marktberichte .
Sinsheim , 19 . Nov . Dem heurigen Schweinemarkt

waren 59 Milchschweine und 0 Läufer zuzeführt . Die Preisewaren für Milchschweine 10— 25 Mt .
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Amtliche Bekanntmachungen.

Tagesordnung
der am

Dienstag , den 24 . November 1914, vormittags 10 Uhr
stattfindenden Bezirksratssitzung .

A . Oeffentliche Sitzung.
I . Verwaltungsgerichtliche Fälle .

Keine.
II . Verwaltungssachen.

1 . Unter stützungsgesuche von Familien in den Dienst eingetretener
Mannschaften.

2. Gesuch der Gg . Moser Witwe in Kirchardt um Erlaubnis zum Be¬
trieb der Schankwirtschoft zur Traube mit Branntweinschank .3. Gesuch des Oskar Barelh in Untergimpern um Genehmigung zur
Errichtung eines Kalkofens .

4. Entschädigung des Mich. Junker in Obergimpern und Joh . Bräumer
in Neckarbischofsheim für eine wegen Tuberkulose getötete Kuh .5. Verhallen eines Gemeindebeamten.

B. Nichtöffentliche Sitzung .
6. Festsetzung der Sitzungstage für 1915 .
7. Ernennung von Schätzern der auf polizeiliche Anordnung getötetenTiere für 1915 .
8 . Ernennung der Sachverständigen für Abschätzung von Flurschaden.9 . Den Schöffen - und Geschworenendienst .10 . Ernennung eines bürgerlichen Mitglieds für die verstärkte Ersatz¬

kommission .
11 . Abhör der Rechnungen der Sparkassen Waibstadt und Sinsheimür 1913 .

sGrotzh. Bezirksamt.

Den Verkehr über die Rheinbrücke zwischen Mannheim
und Ludwigshafen betr. _1. Der Straßenbahnverkehr über die Brücke ist zeitlicher Beschränkungnicht unterworfen. Die Fahrgäste der Straßenbahn bedürfen keiner Passier¬

scheine.
2 . Sonstige Fuhrwerke und Kraftwagen dürfen — abgesehen von be¬

sonderen AusnahmefäUen — nur in der Zeit zwischen 5° morgens und 7° abendsüber die Rheinbrücke fahren.
3 . Lastfuhrwerke und Lastkraftwagen dürfen nur mit einem Führerund höchstens einem Begleiter besetzt sein.
Jede einzelne Person , die mit einem Fuhrwerk oder einem Kraftwagenüber die Brücke gelangen will, muß mit einem Passierschein versehen sein.

Passierscheine werden auf badischer Seite durch die immobile Hafenkommandantur
Mannheim (Parkring 39), auf bayerischer Seite durch die LinienkommandanturP in Ludwigshafen (Eisenbahn-Direktions-Gebäude) ausgestellt. Sie lauten
auf Namen und sind entweder dauernd oder für einmalige Fahrt über die

Brücke giltig.
Vor Ausstellung des Passierscheins ist zu prüfen, ob ein tatsächliches

Bedürfnis zum Ueberschreiten der Brücke vorliegt ; von den Personen, die
Passierscheine verlangen, ist eine Bestätigung der einschlägigen Polizeibehörde
beizubringen, „daß kein Bedenken besteht, daß dem . das Passierender Rheinbrücke gestattet wird " ; außerdem ist dem Gesuche um einen dauernd
giltigen Passierschein ein Bild des Inhabers beizunehmen .

4 . Vor dem Passieren der Brücke sind die Passierscheine ohne Weiteres
dem Posten des Brückensicherungskommandos vorzuzeigen . Scheine , die nur
zum einmaligen Passieren der Brücke berechtigen, werden nach dem Passierenvon dem Brückensicherungskommando eingezogen . Den Weisungen des Brücken¬
sicherungskommandosist unbedingt Folge zu leisten. Zuwiderhandlungen habendie Einziehung des Passierscheins zur Folge.

5. Sowohl auf badischer wie auf bayrischer Seite erfolgen Au- und
Abfahrt im allgemeinen auf gesonderter Straße ; auf badischer Seite sind
abweichend hiervon alle Fuhrwerke mit mehr als 50 Zentner Gesamtgewicht ,
also nicht nur die von Mannheim , sondern auch die von Ludwigshafenkommen¬
den über die nach der Rheinlust führenden Rampe zu leiten .

Auf der Brücke selbst halten die Fuhrwerke und Kraftwagen stets die
rechte Straßenseite ein . Ein Vorfahren ist für alle die Brücke passierenden
Fahrzeuge, also auch für die Straßenbahn verboten.

6. Für den Verkehr von Offizieren und im Offizierrang stehenden Per¬
sonen über die Brücke sind besondere Bestimmungen ertasten .

7 . Der Fußgänger - und Radfahrerverkehr über die Brücke bleibt bis
auf Weiteres eingestellt .

Ludwigshafen a. Rh ., 10. November 1914 .
Linien -Kommandantur ?

(gez .) Schmidt .

Paketsendungen für Angehörige des Feldheeres betr.
Bei Zweifeln, an welche Ersatztruppenteile Pakete für die Angehörigendes Feldheeres zu senden sind, kann sich das Publikum an das stellvertretendeGeneralkommando XIV . Armeekorps in Karlsruhe wenden . Zur Erleichterung

hat die Reichspostverwaltung an den Postschaltern erhältliche hellgrüne Post¬karten mit Antwort und Vordruck anferiigen lassen, die einen Pfennig das
Stück kosten und portofrei befördert werden . In anderer Form an das stell¬vertretende Generalkommando gerichtete Anfragen oder solche, die über den
Vordruck hinausgehen, können nicht beantwortet werden.

Eine Liste der Ersatzverbände der L i n i e n truppenteile wird in den
Poketschalterräumen ausgehängt . Ueber diese Formationen erteilt das stell¬
vertretende Generalkommando keine Auskunft.

Karlsruhe , den 6 . November 1914 .
Von Seiten des stellvertretenden Generalkommandos :

Der Chef des Generalstabs : I . V. Melchior , Oberstleutnant.

Bekanntmachung .
Auf I . ds. Mts. war dir IV . Rate der diesjährigen

städtische « Umlage
zur Zahlung verfallen.

Indem wir die Umlagepflichtigen, die mit Entrichtung dieser Rate
im Rückstände find , an Zahlung erinnern , bemerken wir , daß bei den
großen finanziellen Anforderungen, die infolge des Krieges an die
Stadl heranlreten , auf rechtzeitigen Eingang der Umlage besonderer
Wert gelegt werden muß .

Wir bitten daher dringend um alsbaldige Begleichung der fälligen
Beträge .

Sinsheim , den 12 . November 1914.
Stadtkasse .

Frauenleiden ^
arznei- and operationslose Beratung und Behandlung

nach Thure -Brandt.
Natur - und Lichtheilverfahren

schwedische Heilgymnastik .
Frau Dir . Hch . Schäfer
ausgebildet von Dr. med. Thure-Brandt. =

+
uahnheim nur H 3 , 3

Sprechstunden : 2Vi bis 5 Uhr nur Wochentage.
Telephon 4330

empfiehlt

(Frischlinge )
Keule

Schlegel
Seitenstücke

Kopf

KM
gegen
jeden

I

kein
besseres

Hausmittel

Husten
Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung, Influenza od . Krampf¬
husten etc. als
Pari Nill ’ s allein echteUdri lllll " Spitzwegerich

Brustbonbons.
Nur echt in Paketen k 10 u.
20 Pg . ebenso Eucalyptns -Hen-
t hol-Asthma -Bonbons mit dem
Namen Carl Nill zu haben in

Sinsheim bei :
G. Eiermann ; Kirchardt : H.
Waidler ; Michelfeld : Johann
Kolb ; Steinslnrt : G. Brecht.

■SB

MOEBEL
HAUS

PISTINER
HEIDELBERG !

Neugasse 1 und 3
Beste Bezugsquelle für
Einzelmöbel, kompletten
Einrichtungen , Polster¬

waren , Betten, etc.
Manufacturwaren

Frankolieferung .
Langjährige Garantie !

• A

f

Henkels Bleich- Sodä .

TmslmtMe AcchleiilliiiW
als Hänge und Sbhlampen überall verwendbar.

Diese verbesserte äußerst praktische Lampe kauft man zu konkurrenzlos
billigen Preisen
in Maiers Spezial Apparatenbau - Geschäft.

Sinsheim Hauptstraße neben Gasthaus zur Rose.
Erstklassiges Fabrikat Garantiert tadellose Funktion .

Ädols Lichdi.
Lohnender HebenvsrdlSBtt!

Strich -Maschinen
sind das beste Er¬

werbsmittel ihr
alleinstehende

Personen beiderlei
Geschlechts. Anler¬
nling gratis. Gün¬

stige Zahlungs¬
bedingungen .

1 r
5 Wollen Sie unseren Soldaten im Felde eine besondere I
* Freude bereiten, so vergessen Sie nicht Ihren

^

\ Feldpostpaketen |
♦ ♦♦ eine elektrische Taschenlampe und Ersatzbatterien bei- ♦
♦ zu fügen . Ich führe nur erste Fabrikate . . ♦
2 X

Hofuhrmacherr E . Schick. Sinsheim .

Martin Decker
Mannheim, A3, 4.

Versteigerung .
Nächsten Dienstag , den 24 . November , vormiltagK9 Uhr anfangend wird Wezzugshalber im Saline Hotel in

Rappenau versteigert : Diverse vollständige eiserne Betten, Porzellan ^Glas, 2 Eismaschinen, Küchengeräte aller Art , Waschmaschine , Wasch »
züber, Lampen , Ofenschirme , Oefen, Kohlenkasten , Kleider und Schirm¬
ständer , Handkarren, Dung und Sonstiges.

t
1
1
1
I
<

Ernst
Telefon 3633

Karlsruhe
Kreuzstrasse 2&

Grosses Lager in Holz - und PolstermSbeln .
Lieferung ganzer Ausstattungen u . einzelner
Stücke . Linoleum : Stückware , abgepasste
Teppiche und Läufer in allen Preislagen für ganze
Bauten und einzelne Zimmer; ganz besonders vorteilhafte

Partien .

Gebrüder BotschMaschinenfabrik
n . Rappenau

Kombinierte Getreide -
n .Düngerdrillmaschinen

viele D. ß . Patente
viele D . R. G. M.

fabrizieren :
Rübenmühlen
auf Holzgestell [mit gezahnter

■ (W -Walze

p Rübenschneider
mit Eisenrahmen und verdeck¬

ten Messerscheiben
Häckselmaschinen

anerkannt unübertroffen in Lei¬
stung undAusführung für Hand¬

elnd Motorbetrieb in 22 Sorten.

Jauchepumpen
300 L .JLeistung pr . Minute

Preislisten umsonst !

jmmmmmmmmmmmmmmmmk .
Gothaer Lebensuersidierungsbank

auf Gegenseitigkeit . == = = =
Versicherungsbestand Anfang Juni 1914 :

1 Milliarde 200 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenden : 317 Millionen Mark.

Alle Uebersch'nsse kommen den Versicherungsnehmern zngnte .

Vertreter : Gg . Eiermann , Sinsheim .

Dresdner Bank
Heidelberg -

, Hauptstr . 52.
Aktienkapital 200 Mill . Reserven 61 Mill.

Bankgeschäft aller Art .
Jllustr . Sonntagsblatt Nr. 47. SchrifileiMüg . H. Becker ; Druck und Vertut, : «soul eb Ljccker'Ich. n Buchdruckern in Smshelm .
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